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Wo Maybachs Tugenden weiterleben
Urenkel des berühmten Automobilkonstrukteurs überreicht Preise an erfolgreiche Schüler

HEILBRONN Unfälle machen erfinde-
risch – das musste Wilhelm May-
bach um 1892 schmerzlich spüren:
Er hatte eine gebrochene Benzin-
leitung an einem von ihm konstru-
ierten Wagen repariert und wollte
anschließend die Glührohrzündung
anheizen. Dabei fing seine benzin-
getränkte Kleidung Feuer. Sechs
Monate musste Maybach wegen sei-
ner Brandwunden in Schramberg
im Krankenhaus verbringen.

Dass nichts Schlimmeres pas-
sierte, war dem beherzten Eingrei-
fen des Uhrenfabrikanten Arthur
Junghans zu verdanken. Er warf den
brennenden Maybach in den Gar-
tenteich – so schilderte es Hannes
Steim, Geschäftsführender Gesell-
schafter der Uhrenfabrik Junghans
Schramberg und neuer Präsident
des Maybachclubs zum Maybach-
Tag. Jedes Jahr erinnert die Wil-
helm-Maybach-Schule an diesem
Tag an den Automobilkonstrukteur
aus Heilbronn und ehrt ihre besten
Schüler mit dem Maybach-Preis.

Während Maybach im Kranken-
haus lag, dachte Junghans über eine
weniger gefährliche elektrische
Zündung nach, die schließlich Ro-
bert Bosch umsetzte. Solchen Um-
gang mit Rückschlägen und Erfin-
dergeist wünschte Steim in seinem
Festvortrag den fünf Preisträgern,
die erstmals auch der Urenkel von
Wilhelm Maybach, Ulrich Schmid-
Maybach, mit seinem Kommen aus
San Francisco ehrte. Seine Mutter
hat den Maybach-Preis vor über 40
Jahren gestiftet. Jetzt bewahrt er das
Familien-Erbe als Präsident der
Maybach Foundation.

Revolutionär Das hörte neben
Schulleiter Dieter Thumm auch
Martin Diepgen, Erster Bürger-
meister der Stadt Heilbronn, gern:
„Es ist toll, wenn eine Schule solche
Preise vergeben kann, die dazu bei-
tragen, dass wir uns als Heilbronner
an einen der großen Söhne der Stadt
erinnern können.“ Maybach habe
mit seiner revolutionären Motoren-

technik Menschheitsgeschichte ge-
schrieben, so Diepgen, obwohl er in
schwierigen Verhältnissen auf die
Welt gekommen sei und seit seinem
zehnten Lebensjahr in einem Wai-
senhaus lebte.

Diepgen ermutigte die Preisträ-
ger, den heutigen Herausforderun-
gen lösungsorientiert zu begegnen
und sich zu fragen: „Wer will ich
nach der Krise in der Krise gewesen
sein?“ Dass neben den schulischen

Leistungen für die Preisvergabe
auch Tugenden entscheidend seien,
wie sie sich in Maybachs Lebens-
weg zeigten, machte der stellvertre-
tende Schulleiter Heiko Rebstock
deutlich, der die Preisträger vor-
stellte: Niklas Ackermann, der das
Zweijähriges Berufskolleg für Infor-
mationstechnik erfolgreich absol-
viert hat, sei bescheiden und hilfsbe-
reit gewesen, der staatlich geprüfte
Elektrotechniker Aaron Lohmann
zuverlässig und sehr genau.

Jan Neubauer war der jahrgangs-
beste Mechatroniker und hat zusätz-
lich in der Abendschule die Fach-
hochschulreife erworben. Nina Ste-
phan, staatlich geprüfte Maschinen-
technikerin, wurde auch für ihre
Aufgeschlossenheit gegenüber
schwierigen Themen ausgezeich-
net. Christoph Dudek ist als Um-
schüler mit seinen kritischen und in-
teressierten Fragen bei der Ausbil-
dung zum Elektroniker für Geräte
und Systeme aufgefallen und nun
selbst als Ausbilder tätig. red

Schulleiter Dieter Thumm und Maybach-Urenkel Ulrich Schmid-Maybach zeichne-
ten die Preisträger aus: Niklas Ackermann, Aaron Lohmann, Nina Stephan und Jan
Neubauer (von links). Nicht auf dem Bild ist Christoph Dudek. Foto: privat

Neu, technisch und was Besonderes
HEILBRONN An der Kinder-Uni dreht sich diesmal alles um Erfindungen und das Patentrecht

Von Stefanie Pfäffle

D
aniel Düsentrieb ist einer
der bekanntesten Erfinder
der Welt. Also in Entenhau-
sen ist er jedenfalls be-

kannt wie ein buntes Huhn. Da passt
er einfach perfekt zur Vorlesung
über Patentrecht an der Kinder-Uni
in Heilbronn, fand Professor Dr. Lea
Tochtermann und hat ein Bild von
ihm und seinem Rad mitgebracht,
das mit Pedalen statt einem Reifen
laufende Füße antreibt. „Dass die
Erfindung Quatsch ist, macht gar
nichts aus“, erklärt die Professorin
von der Fakultät für Rechtswissen-
schaften und Volkswirtschaftslehre
an der Universität Mannheim. Au-
ßerhalb von Entenhausen ist sie das
ja auch gar nicht.

Die vorletzte Veranstaltung des
Kinder-Uni-Semesters trägt den Ti-
tel „Gehört mir meine Idee allein?
Vorlesung zum Schutz von Erfin-
dungen durch unsere Gesetze“.
Tochtermann beschäftigt sich also
mit Gesetzen, die Erfindungen
schützen sollen. „Wenn man eine Er-
findung hat, geht man zum Patent-
amt, dann schauen die, ob es das
schon gibt oder so ähnlich, und
wenn nicht, bekommt man ein Pa-
tent und darf es verkaufen“, führt
ein Junge gleich zu Beginn aus. Und
hat damit eigentlich die komplette
Vorlesung schon zusammengefasst.
Die Juristin geht dann aber doch
noch etwas mehr ins Detail.

Belohnung „Warum wollen wir
gute Ideen überhaupt schützen?“
möchte sie von den Kindern wissen,
und die haben eine klare Antwort:
„Wenn die jemand klaut, verdient je-
mand anderes damit Kohle.“ Für
den Einzelnen stimmt das auf jeden
Fall, doch auch als Gesellschaft ist
es wichtig, damit auf guten Ideen
aufgebaut werden kann. In der Vor-
lesung soll es dabei um technische
Erfindungen gehen, wie dem ersten
Auto, dem ersten Fahrrad oder dem
ersten Traktor. So mancher Mini-

Student war schon im Technoseum
in Mannheim und kennt die Bilder.
Die heutigen Varianten bauen alle
auf diesen Ursprüngen auf. „Wenn
jemand also seine gute Idee nicht
teilt, kommt die Gesellschaft nicht
weiter, aber dafür muss man ihm
eine Belohnung anbieten, damit er
seine Erfindung offenbart“, erläu-
tert Lea Tochtermann.

Damit wären wir beim Patentge-
setz. Paragraf eins besagt Folgen-
des: „Patente werden für Erfindun-
gen auf allen Gebieten der Technik

erteilt, sofern sie neu sind, auf einer
erfinderischen Tätigkeit beruhen
und gewerblich anwendbar sind.“
Und was machen Juristen jetzt mit
so einem Satz? Sie zerpflücken ihn in
seine Einzelteile.

Während Entdeckungen etwas
sind, das es schon gab, das aber ge-
funden wird, wie ein neuer Planet
oder eine neue Käferart, hat es Er-
findungen vorher nicht gegeben.
Dazu gehören aber keine mathema-
tischen Formeln, Designs oder Spie-
le, damit es nicht zu viele Einschrän-

kungen der geistigen Tätigkeiten
gibt. Dafür aber der Reißverschluss
genauso wie eine Bastelanleitung
für eine Schultüte oder Verfahren
zur Herstellung von Medikamenten.

Handy Neu heißt in dem Fall, es ge-
hört nicht zum Stand der Technik.
Also ein Handy kann man sich nicht
patentieren lassen, aber drin ste-
cken bis zu 2000 Patente. Es muss
auch ein bisschen was Besonderes
sein, auf das nicht jeder kommen
kann. Die Juristen nennen das Erfin-

dungshöhe. Treffen diese drei
Merkmale zu, kann es patentiert
werden. Das Patent gilt dann aber
nur für ein Land, es kann alleine be-
nutzt, übertragen oder als Lizenz
vergeben werden.

Wie sieht es nun mit dem Laufrad
von Daniel Düsentrieb aus? Es ist
neu, es ist eine technische Erfin-
dung und was Besonderes – defini-
tiv schutzfähig. „Das Patent kann er
jetzt für viel Geld an Onkel Dagobert
verkaufen“, schließt Professor Lea
Tochtermann.

Prof. Lea Tochtermann bringt ein vermeintlich trockenes Thema wie das Patentrecht mithilfe von alltäglichen Beispielen unter
reger Mitarbeit der Mini-Studenten locker und verständlich rüber. Foto: Ralf Seidel

Daniel Düsentrieb wurde als Beispiel
mitgebracht. Foto: Stefanie Pfäffle

Bäume auf Lebensbaumwiese der Bürgerstiftung sind jetzt personalisiert
jekte nicht möglich wären, unter-
hielten Oliver Toellner und Dr. Jür-
gen Hetzler vom Grünflächenamt
mit Beiträgen, teils auch mit augen-
zwinkernden Ausführungen, zum
Beispiel der Verbindung vom Apfel
und KI. Vielen bekannt war der an-
gebissene Apfel als Logo von Apple,
doch neu war für viele, dass der Mac-
intosh-Computer nach einer Herbst-
Apfelsorte McIntosh benannt wur-
de. Teils gab es aber auch nachdenk-
liche Ausführungen: „Jeder Baum,
den wir pflanzen, wird zum Nutzen

von jemandem in Heilbronn sein
und helfen, die Natur zu heilen, die
wir so rücksichtslos ausbeuten.“

Die „Aktion Lebensbaum“ nach
der Tradition, einem Neugeborenen
ein Bäumchen zu pflanzen, rief die
Heilbronner Bürgerstiftung 2017
ins Leben, 2020 wurde die Aktion
um „Heilbronner Wurzeln“ erwei-
tert. Seitdem wurden, zunächst auf
einer Wiese am Licht-Luft-Bad in
Heilbronn, später am Altböllinger
Hof, 115 Bäumchen der unter-
schiedlichsten Sorten gepflanzt. red

Daten. Wie es sich bei einem zünfti-
gen Tauffest gehört, gab es dazu
Musik von Matti Schwarz (Saxofon)
und Moritz Nigg (Gitarre), kurzwei-
lige Reden, Apfelmuffins von der Ca-
tering AG der Elly-Heuss-Knapp-
Gemeinschaftsschule sowie einen
kühlen Tropfen aus dem Keller vom
Weingut GA Heinrich.

Nach der Begrüßung der Gäste
durch Karl Schäuble, Vorstandsvor-
sitzender der Stiftung, und seinem
Dank an das Grünflächenamt der
Stadt Heilbronn, ohne das diese Pro-

HEILBRONN Neun Lebensbäume für
Kinder sowie drei Bäumchen für
Personen mit „Heilbronner Wur-
zeln“ wurden jüngst auf der Lebens-
baumwiese der Heilbronner Bür-
gerstiftung beim Altböllinger Hof
„getauft“. Die Pflanzung auf dieser
großen Streuobstwiese hatte bereits
im November stattgefunden. Beim
Tauffest wurden jetzt die Bäumchen
mit einer Plakette mit Name und Ge-
burtstag des Beschenkten gekenn-
zeichnet, und für zu Hause gab es
eine Urkunde mit den wichtigsten

Dr. Jürgen Hetzler versah jedes der
Bäumchen mit einer Plakette. Foto: privat

Stunde der Kirchenmusik
Der Kammerchor der Musikhoch-
schule Mannheim singt in der Stun-
de der Kirchenmusik der Kilianskir-
che Heilbronn am Samstag, 15. Juni,
18 Uhr, das Te Deum von Felix Men-
delssohn-Bartholdy sowie Komposi-
tionen von Eisler (Gegen den
Krieg), Mahler/Gottwald, Schütz
und Homilius unter der Leitung von
Tristan Meister; Amelie Brune be-
gleitet am Cello. Eintritt auf Spen-
denbasis.

Gefängnisliteratur
Gedichte und Prosa des „Gefängnis-
schriftstellers“ Ernst Steffen stellt
Literaturhausleiter Dr. Anton Knit-
tel am Montag, 17. Juni, um 19 Uhr
bei der Katholischen Erwachsenen-
bildung im Heinrich-Fries-Haus,
Bahnhofstraße 13, vor. Der Eintritt
kostet 8 Euro. Anmeldung unter
www.keb-heilbronn.de, per Telefon
unter 07131 7411101 oder per E-Mail
an info@keb-heilbronn.de.

Heilbronn

Streifzug durch Stadtteil
Bei einem Streifzug durch Böckin-
gen am Samstag, 15. Juni, erfahren
die Teilnehmer der Stadtführung
„Von Seeräubern, Architekten und
Bauernkriegern“ viel Interessantes
über die typische Architektur des
größten und ältesten Heilbronner
Stadtteils. Informationen und An-
meldung bei der Tourist-Informati-
on unter Telefon 07131 562270, per
E-Mail an info@heilbronn-marke-
ting.de und unter www.heil-
bronn.de/stadtfuehrungen.

Böckingen

Gemeinsame
Bankfiliale

HEILBRONN Kunden der Kreisspar-
kasse Heilbronn und der VR Bank
Heilbronn Schwäbisch Hall steht ab
sofort eine zentrale Anlaufstelle für
ihre Bankgeschäfte in Heilbronn-
Sontheim zur Verfügung. In der
Kreuzäckerstraße 6 im DM-Droge-
riemarkt teilen sich beide Institute
jetzt die dortige Selbstbedienungs-
Filiale. Dort stehen Geldausgabe-
automaten mit Einzahler den Kun-
den beider Banken zur Verfügung.
Außerdem gibt es je ein getrenntes
Kontoserviceterminal von Kreis-
sparkasse und VR Bank für weitere
Transaktionen.

Die gemeinschaftliche SB-Filiale
erkennen Kunden an den beiden
Markenlogos. Geöffnet ist die Stelle
täglich von 6 bis 22 Uhr. Der bisheri-
ge SB-Standort der Kreissparkasse
in der Sontheimer Straße fällt da-
durch weg. red

Schadstoffe
abgeben

HEILBRONN An folgenden Standor-
ten finden am Samstag, 15. Juni, mo-
bile Schadstoffsammlungen statt:
Kirchhausen und Biberach: 9 bis
12.30 Uhr, Recyclinghof Kirchhau-
sen; Frankenbach: 13.30 bis 15 Uhr,
Lidl-Parkplatz, Würzburger Straße.

Angenommen werden schad-
stoffhaltige Abfälle aus Privathaus-
halten in haushaltsüblicher Menge.
Dazu gehören zum Beispiel Batte-
rien, Farb und Lackreste, Energie-
sparlampen und sonstige Abfälle,
die giftige beziehungsweise umwelt-
gefährdende Stoffe enthalten. red

Biotonnen jetzt
wöchentlich

HEILBRONN Von Mitte Juni bis Ende
Oktober werden die Biotonnen im
gesamten Stadtkreis Heilbronn wie-
der wöchentlich geleert. Durch die
Zusatzleerungen sollen vor allem
wärmebedingte Geruchsprobleme
minimiert werden. Die Stadt weist
darauf hin, dass die Biotonnen bei je-
der Abfuhr bereitgestellt werden
sollten, auch wenn die Behälter
nicht ganz gefüllt sind. Außerdem
sollten die Behälter regelmäßig ge-
reinigt werden. red

Wie es weitergeht
Am Mittwoch, 3. Juli, 15 Uhr, endet
das Sommersemester der Kinder-
Uni mit „Warum haben die Römer
das Kolosseum gebaut?“. Schon
jetzt ist die Anmeldung für das Win-
tersemester möglich, wo spannende
Themen wie etwa Herz und Hirn, KI-
Detektive oder Insekten warten. Das
Angebot richtet sich an Kinder von
acht bis zwölf Jahren, die Teilnahme
ist kostenlos.

Anmeldung: www.aim-akade-
mie.org/kinderuni, E-Mail: teilneh-
merservice@aimakademie.org, Te-
lefon 07131 390970. Die AIM richtet
die Kinder-Unis in Kooperation mit
der Hochschule Heilbronn und der
Heilbronner Stimme aus. spf

©HEILBRONNER STIMME | Heilbronn | REGION | 30 | Freitag,  14. Juni  2024 


